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der Jeitung, Wilhelmſtt. 17, 
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Juſerats, 8 e beten Raum 
w ber Mergenaus sabe 20 /., amt der legten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an * 
Stelle entſprechend höher, werden in der für bie 
Mlittagausgabs bis 8 Ahr Permittage, für bie 
Blorgenausgabe bis 5 Ahr Nach. angenommen. 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 15. Ott. Bel der Feier des 25jährigen Jubl⸗ 
läums des „Kaufmänniſchen Vereins“ in Danzig, 
am 11. Oktober, beantwortete Abg. Rickert den Trinkſpruch auf 
die Gäſte mit einem ſolchen auf die Kaufmannſchaft. „In 
gewiſſen Kreiſen, führte Herr Rickert nach dem Bericht der „Danz. 
Ztg.“ aus, babe man noch immer von dem Weſen des Handels 
wunderliche Vorſtellungen. Man febe in den Vertretern deſſelben 
Leute, die das Volk ausbeuten, in denen, die die be⸗ 
rechtioten Forderungen des Handels vertreten, „Knechte der 
Börse“, die ſichs unter ibrem „Glftbaum“ woblergehen ließen. 
Der verſtorbene frühere Schulrath Wantrup babe einmal in einer 
Berſammlung das Weſen eines Danziger Kaufmanns dahln 
definirt, daß er eine Stunde mit blauen Beuteln an der Börſe 
berumlaufe und damit mehrere tauſend Thaler verdiene. Solche 
Begriffe mache man ſich vom Handel und ſeinen Gewinnen; von 
den Schwierigkeiten und von dem Nifito deſſelben habe man keine 
Abnung. Heute gelte ſicherlich der Satz: minima curat Mercurius. 
Mit kleinſten Gewinnen bei möglichſt großem Umſatz müſſe der 
Kaufmann zufrieden fein. Auch der Handel habe ſchwere 
Tage und Verluſte gehabt und noch deute. Er rufe aber 
nicht nach Staatshülfe. Möchten die Vertreter dieſes 
— die Kulturentwickelung ſo wichtigen und unentbehrlichen 

rwerbszweiges ſtets den Stolz bewahren, nicht auf Koſten 
der Allgemeinheit Sondervortheile für ſich 
beanfpruchen zu wollen. Die Verkreter des Handels 
verſumpften nicht, wie man ihnen nachſage, in Matertallsmus, fie 
brauchten den Vergleich mit keinem anderen Berufe auf dem 
Gebiete der allgemeinen und idealen Intereſſen zu ſchauen 
(lebhafte Zustimmung), möchten fie auch immer, wie das bisher 
in fo erfreulichem Maße geſcheben, für ideale Zwecke einen offenen 
Sinn und eine offene Hand behalten 5 

— Der Katfer verlieh dem Intendanten von Hülſen 
in Wies baden den Rothen Adlex⸗Orden 4. Klaſſe mit der 
Krone. — Von der am Montag im Hoftheater zu Wiesbaden ab 
gehaltenen Feſtvorpellung wird noch gemeldet, daß der Kaiſer in 
der Loge des Theaters u. A. den Prinzen Nikolaus von 
Naſſau empfing. 2 
In der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir: Zu der von der 
„Konſ. Korr.“ veröffentlichen Erklärung des Grafen 
Mirbach⸗Sorquitten, in der auch von der Stellung 
der konſervativen Partei zum Freiherrn v Hammerſtein 
die Rede war, hatten wir u. a. bemerkt: „Wie ſteht es aber 
mit dem ärgerlichen Privatleben des Herrn v. Hammerſtein? 
Hat Graf Mirbach auch davon nichts gewußt?“ Dazu ſchreibt 
uns Graf v. Mirbach aus Sorquitten, 14. Oktober: 

„Um mich keiner Unhöflichkeit ſchuldig zu machen, beantworte 
ich dieſe Frage wie folgt: Ich habe allerdings niemals das ge» 
ringſte über das „ärgerliche Privatleben“ des Frhrn. von 0 beider 
Hein gehört, vielmehr erſt geraume Zeit nach Schluß beider 
. des Landtages darüber in den Zeitungen geleſen. Der 

mſtand, daß ich in keinerlel perſönlichem Verkehr zu dem Frhrn. 
von Hammerſtein geltanben babe, könnte das genügend erklären. 
Aber auch im Kreiſe meiner Bekannten ift, in meiner Gegenwart 
wenigſtens, wie ich verſichern kann, nie ein Wort gefallen, welches 
auf die in der Preſſe pleldeſprochenen ſträflichen Beziehungen auch 
nur bingedeutet hätte. 
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu, daß ſchwerlich alle Partei⸗ 
freunde des Grafen Mirbach ein fo gutes Gewiſſen in der 


ammerſtein⸗Angelegenheit haben dürften. 
e le Me and e Feng en be 
5 a 8 
aus Berlin = Tauſch urch die Verhaftung des 


vereitelt. 
bereits auf 


Folge deſſen mit mehreren Beamten nach Köln fel 1552 De 
e 


ae Wie die „Volkszeitung“ mittheilt, hat eine am 
Montag in Berlin en von Aged 5000 Holz ⸗ 
arbeitern — Tiſchlern, Drechslern, Bürſtenmachern x. dc. 


— beſuchte Verſammlung eine allgemeine Lohn ⸗ 
bewegung in Ausſicht geſtellt. Nach einer langen, aus 


ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen den lokal⸗ und ZB 


central organiſtrten Holzarbeitern beſtehenden Debatte nahm die 
Verſammlung folgende Reſolution an: „Die Verſammlung 
erkennt an, daß die heutige Geſchäftskonjunktur geeignet iſt, in 
eine Bewegung für Verbeſſerung der Lohn⸗ und Arbeits ⸗ 
verhältniſſe einzutreten und erwartet in Folge deſſen, daß am 
Orte der deutſche Holzarbeiter⸗Verband die Bewegung in die 
Hand nimmt. Die Verſammelten verpflichten ſich hingegen, 
mit allen Kräften dahin zu wirken, daß alle Kollegen der 
Organiſation zugeführt werden.“ 

Zur Umnennung der Sache Pfund und 
Genoſſen wird dem „Vorwärts“ gemeldet, daß die erſte 
Strafkammer das Verfahren eröffnet und vor die Brauſe⸗ 
wetter⸗Kammer ver wieſen hat. Die Beſchwerde der Ver⸗ 
theidigung wurde abgelehnt mit dem Bedeuten, daß es der 
Staatsanwaltſchaft bei Zuſammenziehung mehrerer Anklage 
ſachen frei ſteht, nach welchem Angeklagten ſie dieſe benennen 
will. Die „Köln. Volksztg.“ beſchäftigt ſich eingehend mit 
der Angelegenheit und kommt zu folgendem Schluß: 

„Unſeres Erachtens haben alle Parteien, die an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Juſtizgeſetze mitgewirt haben. das gleiche Intereſſe, 
darüber zu wachen, daß nichts gegen den Geiſt derſelben geſchieht. 
Von allen andern Erwägungen abgeſehen, muß ſchon das „Heute 
mir, morgen dir“ dazu mahnen. Man hätte die in 
Rede ſtehende Strafſache von vornherein „Dierl und Ges 
noſſen“ nennen können; es lag anſcheinend ſogar näher, 
den im Alphabet zunächſt ſtehenden Namen für das 
Rubrum zu nehmen. Vielleicht beruft ſich darauf auch die 
Anklagebehörde. Aber nachdem einmal ein anderes Rubrum 
gewählt war, bätte man dieſes beibehalten ſollen, um jeden 
Schein einer tendenziöfen Umnennung zu vermeiden. Die Um⸗ 
nennung war uaſeres Erachtens unter allen Umſtänden ein Miß⸗ 
arif f. Sie giebt der ſozialdemokratiſchen Preſſe eine Handhabe, 
den zu erwartenden Richterſpruch im voraus zu verdächtigen. 
Sollte es Kreiſe geben, die der Meinung wären, daß man mit 
ſolchen Mitteln und Mittelchen der Sozialdemokratie Abbruch 
thun lönne, jo müßte man deren Kurzſichtlateit ſehr bedauern. 
Die Sozlaldemokratle lebt von den Fehlern 
brer Gegner, und nichts kann insbeſondere der radikaleren 
en der Partei förderlicher fein, als wenn fich in den gegen 
die Sozlaldemokroten geführten Strafprozeſſen Material A 
das mit einigem Recht zur Bekräftigung des foztaldemokrattichen 
Schlagwortes von der „Klaſſenjuſtiz“ ſich verwerthen ließe. 
Wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion die in Rede ſtehende Um⸗ 
nennung im Reichstage zur Sprache bringt, ſo wird die Sache 
dort zweifellos mit dem ganzen Ernſte erörtert werben, der die 
ri auf Wahrung der vollen Unabhängigkeit der Rechtspflege 
erheiſcht.“ 

— Mit dem Bauſchwindel beſchäftigt ſich das 
Miniſterium des Innern, um Grundlagen für ein geſetzgebe⸗ 
riſches Vorgehen zu gewinnen. Der Miniſter hat die Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltungen einer Anzahl der am meiſten vom Bau⸗ 
ſchwindel heimgeſuchten Vororte von Berlin aufgefordert, ſich 
über die Schädigungen zu äußern, welche in ihren Ge⸗ 
meinden durch unreelle bezw. mittelloſe Bauunternehmer ent⸗ 
ſtanden ſind. 

„Straßburg, 13. Okt. In Nompatelize bei St. Dis wurde 
am 6. d. M. ein Denkmal errichtet zur Erinnerung an die vor 25 

abren auf dem dortigen Schlachtfelde gefallenen Krieger. Die 

ede, welche der Abts Brignon, Anſtaltsgeiſtlicher des Hospitals 
und Erzorleſter an der Kathedrale zu St. Pie gelegentlich dieſer 
Denkmalseinweihung gehalten hat, kam an Revandeluit derfenigen 
des Biſchofs Turinaz von Nancy gleich, übertraf diejelbe aber haus⸗ 
hoch noch an Stärke der Ausdrücke und Mißachtung der Wahrbeſt. 
Gleich der Anfang feiner Rede lautet der „Gazette Bosgtenns“ 
zufolge: „Während von jenſelts der Grenze die frenetiſchen Hurrah⸗ 
rufe ertönen und Stegesfeſte auf Stegesfeſte geſelert werden, die 
mehr an die Trunkenheit und den Dünkel eines Parvenus exinnern, 
als an den Edelmuth eines großen Volkes, durchſchreitet Frank⸗ 
reich alle Stationen eines ſchmerzenreichen Calvarlenganges, kniet 
nieder am Grabe ſeiner Kinder, um hler den Tribut feines 
Schmerzes und ſeiner Thränen zu zollen.“ 
Erzprieſter von den ſchrecklichen Greuelthaten, die ſich die F 


— 


— 


einde 


hätten zu ſchulden kommen laſſen. Wie fie Unfchuldige füſilirt, B 


Verwundete mit dem Bajonnet durchſtochen oder mit dem Kolben 
niedergeſchlagen, wie ſie zwei Tage nach der Schlacht ganz 
faltb’ütig La Bourgonce in Brand geſteckt hätten. 
findet man wieder dieſe ſcheinheilige Blederkeit, welche die 
Depeſchen fälſchte, um den Krieg unvermeidlich zu machen, welche 
Bazeilles in Brand ſetzte, welche wehrloſe Städte bombardirte 
welche die Modilgardiſten von Paſſavant füfilirte, welche die ver⸗ 
wundeten Offiziere mit Petroleum übergoß und fie dann er⸗ 
barmungslos verbrannte. me werfen wir einen Schleier über 
dieſe ſchrecklichen Thaten: das iſt die deutſche Clviliſation und das 


& 
roße deutſche Generalſtabswerk mag als Motto das Wort et 
breußchen Offiziers tragen: rt eines 
in 


Nous vous faisons une guer 

sauvages. Doch Frankreich iſt nicht gestorben. Troß aller De 
mütbigungen dieſes unglüdlihen Krieges konnte Frankreich einige 
Jahre ſpäter ſchon auf feln gedemüthlates Banner das Wort 
ſchrelben „Espérance“. „Und“, jo ruft der friegeriiche Diener des 
Herrn aus, „mehr als je darf dieſes Wort beute gelten: Hoffnung, 
daß wir nicht mehr die Seufzer der Beſtegten hören, ſondern 
elnes Tages Freudenſang und für unfere Brüder die Hymne der 
Beh 4 5 bid u W 0 a fn cn 
reißen kann: der eb von unſern elſaß⸗lothringiſchen Brüdern 
wird kein Abſchied für ewig fein, ihm wird ein 0 e den folgen, 


Dann erzählt der] B 


„Ueberall b 


und eines Tages werden ſie auf unſern Bergen und auf den 
Spitzen ihrer alten Thürme neben dem Kreuze Jeſu⸗Chriſti das 
Banner „tbres alten Vaterlandes flattern ſehen, das franzöſiſche 
anner. 


Lokales 
Bofen, 16 Oktober. 
„ n. Auch die geſtern fortgeſetzte Rayoureviſion, welche 
übrigens nur der Feſtungswart 1. Kl. Arndt vornahm, gab zu 
Beanſtandungen keinen Anlaß. 

n. Geflügeldiebſtahl. Einer Arbeiterfrau wurden geftern 
7 . Stalle zwei Gänſe im Werthe von 8 Mark 
geſtohlen. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden 3 Bett⸗ 
lex, 6 Dirnen, 2 Arbeiter, ein Obdachloſer, ein Bäckergeſelle wegen 
Ichwerer Körperverletzung, ein Schuhmacher wegen nächtlicher Rude⸗ 
ſtörung und ein Bäckerlehrling wegen Meſſerſtecherel.. — Bes 
a a & wurden auf dem geſtrigen Wochenmarkt ca. 2 Centner 
aule Birnen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

* Danzig, 14. Okt. [Strandung.) Geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr lief bei ſtarkem Nordweſtſturme die däniſche Bark 
„Egmont“ bei Paſewark Nehrung) auf den Strand Die Mann⸗ 
ſchaft der Station Paſewark der Deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger war ſchnell zur Stelle; ſofort ſtach das Ret⸗ 
tungsboot, aut demannt in See, wurde aber bei der furchtbaren 
Brandung und dem gewaltigen Strom, der nach dem Durchſtich 
ſich hier längs des Strandes zieht, vollſtändig von dem Schiffe 
ſortgetrleben. Es ſollte nun der Raketenapparat in Thätiakeit 
treten, da ſah mar mit mächtiger Geſchwindigkeit von Nordweſt 
ein Segelboot auf das Wrack zuſteuern, welches ſich als das Ret⸗ 
tungsboot der Station Bohnſack erwies, die dem unglücklichen 
Kämpfen der Bark zugeſehen und nun, durch den gewaltigen Wind 
begünſtigt, leichter das Rettungswerk vollbringen koante. Die zehn 
Mann Beſatzung ſprangen alle ins Rettungsboot und wurden 
glücklich durch dle Brandung ans Ufer geſetzt. 

* Danzig, 15. Okt. [¹Unterſchlagung.] Viel Aufſehen 
erregte im verfloſſenen Sommer die in Szibben dei Heydekrug 
exfolgte Verhaftung des Oberſteuer⸗Kontroleurs Krüger. K. hatte 
ſich in ſeiner früheren Stellung in Neufahrwaſſex Unterſchlagungen 
zu Schulden kommen laſſen und befand ſich deshalb ſchon fett, län⸗ 
gerer Zeit in Disziplinarunterſuchung. Das belaſtende Material 
berbeizufchaffen, war jedoch äußerſt ſchwierig, und faſt ein Dot 
dauerte es, ehe K, nachdem er inzwiſchen verſetzt war, in Haft 
genommen und bierher transportirt wurde. Wie nun die bisher 
e Unterſuchung ergeben hat, belaufen fi die Unterſchlagungen 
des K. auf rund 2300 M. 

* Ofche, 14. Okt. [Forſttultur.] Um Verſuche anzu⸗ 
ftellen, od ausländiſche Waldbäume auf dem deſſeren Boden der 
Tucheler Halde forikommen, iſt in der Oberförſterei Wirthy ein 
etwa 8 Hektar großer Forftgarten eingerichtet worden. Hier wer⸗ 
den die verfchledentten, anderen Ländern und anderen Erdthellen 
engebörigen Baumarten, gezogen. Außerdem enthält der Garten 
etwa 100 000 Stück Obfbäume, viele zu Park- und Gartenanlagen 
geeignete Baum- und Straucharten und große Mengen von Allee» 
däumen. Der jährliche Reinertrag dieſes ſehenswerthen Forſt⸗ 
gartens beträgt weit über 3000 M. 


Angekommene Fremde. 
A e ge = 1 55 

otel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 108. 

Die Kaufleute Spiegel, Dewald, Schäfer, ren 1 mit 
grau, Neumann, Ltebert, Becker, Brünig, Liopmann, Stering und 
ay a. Berlin. Jünemann a. Breslau, Kahn und Piſtorſus a. 
Frankfurt q. M, Friedge a. Hanau, Siebert a. Nürnberg, Wolf a. 
Kirchberg, Müller a, Mainz. May a. Coburg, Willing a. Lancaſter, 
Ulmer a. Bromberg und Frau Drews mit Töchter a. Ladiſchin, 
Amtsrichter Thormeyer a. Koſten, Dr. jur. Strauß a. Deſſau. Fa⸗ 
1 Stoſch a. Lengnſtz, Rentier Munk a. Berlin, Ritter⸗ 
1 eſitzer Hall mit Frau a. Lutomek, Gymnaſtal⸗Direttor Smolka 
m 8 a. Schrimm, Opernfängerin Fri. Rolland a. Wien, Frau 
Präger mit Familie a. Kallſch, Profeſſor Dr. Kawerau mit Frau 


a. Breslau. 
Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſckluß 


Mylius 
Nr. 16.) Reg.⸗Aſſeſſor Naſch a. Lin 
* Lingen, Frau Hauptmann Reinert 
u. Familie a. Gr. Strelitz, Fabrikant md 2 Rheydt, In⸗ 
genieur Warburg a. Magdeburg, Bauunternehmer Oderdhau aus 
erlin, Mendant Nagel a. Köln, Direktor Weiß g. Köntgsberg, 
Oberinſpektor Tellner a. Breslau, die Kaufleute Roſenthal aus 
reslau, Ritter a. Hamburg, Heinbolz a. Straßburg k. Elſaß. 
Reichelt a. Düſſeldorf, Sandderger a. Danzig, Hartung u. Schön⸗ 
feld a. Berlin, Oppenheim a. Frankfurt a. M., 
erg, Löwy a. Köln. 
Grand Hotel de France. Aſſeſſor Dr. Richardl a. Bromberg. 
Frau v. Redern und Frhr. v. Frieſen a. Berlin, die Rittergutsbe⸗ 
ker v. Kraſinskl a. Kiew, Kowalski u. Sarbinowo, v. Szoldrekl 
mit Frau a. Zegrowo und v. Zablockt a. Dombrowka, Frau Lande 
a. Wongrowiß, die Kaufleute Bzyl a. Kröben, Hoffmann und Lipp⸗ 


eee (H. Goldbach.) Die Kaufleute Zumpe, Koch, 
rombolz, Mendelſohn, John und Katſer a. Berlin, Hirſchfeld a. 
chneidemühl, Onibeim a. Elberfeld, Muſchkowskt a. Eulan-Wil- 
belms hütte, Dörrer a. Caſſel, Rantowsky a. Breslau, Levy a. Le 
zig und Deventer a. Liopſtadt, ö 
J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vorn ner’s Hotel.) 
Die Kaufleute Domanski a. Danzig, Landsberg mu Frau a. Bres⸗ 
lau und Jenſch 
nitz, Gärtner Böhme a. fi 
O. Ratt’s Hotel „Altes tsches Haus“. Die Kaufleute 
Levy, Markus und Gäcte a. Breslau, Jupe und Wolff a. Berlin, 
Steinbach a. Liegnig, Sichel a. Mainz, Schirmer a. den 
Jankowski a. Gneſen, Bendix a. Köln und Matheus a. Ritſchen⸗ 


Reinerz. 


ernhard a. Nüͤrn⸗ 


Bankbeamter Gottſchedt a. Se 


a. Schweidnitz, Bureugebilfe Lehmann a. Schweld⸗ 


r 


r 


walde, Lehrer Beyer a. Dresden, Müßhlenbeſitzer Zernek a. Kurzi⸗ 
ger Mühle, Gutsbeſitzerſohn Papftein a. Oliſzek, Aſſtſtent Dobris 
d. Rogaſen, Selfenſieder Rindfleiſch a. Stargard. 

Theodor Jahns Hotel garni. Beamter Hildebrand a. Berlin, 
die Kaufleute Miller a. Steitin, Rawicz und Honig a. Breslau. 
Albrecht a. Schmöllen, Zeller a. Schwabach, Karpf a. Erlangen u. 
Nagyjewskt a. Pleſchen, die Cand. med. Palomon und Hein a. 
Pleſchen, Bürgermeiſter Malkowskt a. Miloslaw. 

Keiler’s Hotel zum Engl. Hof. (Inhaber M. Kae Die 
Kaufleute Majewicz mit Frau a. Gneſen, Löwenthal a. Smönlante, 
Gebr. Munter, Meyer und Sandberger mit Tochter a. Labiſchin, 
Krohn a. Thorn, Sandberger mit Familie und Gebr. Bittiner a. 
Buk, Salomon g. Schokken, Schlamm a. Kriewen, Aron a. Mur- 
Urch, Bufboltzer a. Berlin und Anſchel a. Czarnikau, Rabbiner 
Gutwirt a. Buk. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 16. Okt. 

Bernhardinerplatz. Getreidezufuhr ſchwach. Der Ztr. 
Roggen 5,30—5,40 M., Weizen 6,75 M., Gerſte 5,25—6 M., Hafer 
5,50—5,75 M. Heu und Stroh ſehr knapp, 1 Bund Heu 2535 
Br, 1 Bund Strob 35-45 Pf. — Viehmarkt. Der Auftrieb 
in Fettſchweinen belief ſich auf 146 Stück, als Durchſchnittspreiſe 
Be en Zentner lebend Gewicht find von 34—37 M. bezahlt wor, 
en. Jungſchweine und Ferkel nicht aufgetrieben. Rinder 2 Stück 
alte abgemolkene Kühe, der Ztr. lebend Gewicht 22—23 M. — 
Neuer Markt. Mit Obſt haben ſich einige Wagen eingefun⸗ 
den. Birnen, Aepfel und Pflaumen nur eſnige Meine Tonnen zu 
5,50—5,75 M. — Der Alte Markt war, deut: zelt Kartoffeln 
ganz außerordentlich ſtark befahren, der tr. angeboten mit 1,30 
auch mit 1,40 We., gezahlt wurde höchſtens 1,2)—1,39 M. für den 
tr. Kraut reichlich, die Mandel große Köpfe 120—1,3 M., durch⸗ 
ſccnittlich mit 1,25 M., die Mandel kleine und mittelgroße Kraut⸗ 
köpfe 80— 90 Pf., blaues Kraut die Mandel bis 1,50 M., 1 Kop 
Blumenkobl 15—60 Pf., 1 Kopf Welſchkraut 10 Pf., 1 Kürbis 0,20 
dis 120 M., 1 Pfd. Schoten 40 Pf., Möhren 5—10 Pf., 1 Pi. 
Schnittbohnen 20 Pf., Perlzwiebeln 501 Pf., 1 Körbchen Spinat 
10 Pf., 1 Bund große Liegnitzer Peterſilie bis 25 Pf. Die Mandel 
Senfaurken 90 Pf. 1 Schock Porte 4050 Pf., 1 Pfd. Zwiebeln 
10 Pf., 1 Körbchen Pilze 10—20 Pf. 1 Bund rothe Rüben 5—10 
f., 4 Köpfe Salat 10 Pf., 1 Pfd. Melonen 2) Pf. Geflügel und 
er von ruſſiſchen Händlern viel angeboten. 1 Puthenne 3—3,50 
dis 3,75 M., 1 ſchwerer Puthahn 6—7 M., 1 Paar Enten 2,50 bis 
1 leichte Gans 2,75—3,00 M., 1 ſchwere fette Gans 5 
50 M., 1 Paar junge Hübner 1—1,30 M., 1 Paar große 
— Hühner bis 3,50 M., 1 Paar junge Tauben 60-70 Pf. 
Die Mandel Eier 65 Pf. 1 Pfund Butter 1 bis 1,30 M. Obſt 
viel, 1 Pfd. Pflaumen 20—25 Pf., Birnen 25 Pf. 1 Pfund Aepfel 
10-15 Pf., 1 Pfd. Weintrauben 30— 50 Pf. — Wronkerplatz. 
1 Pfd. Aale 90 Pf. bis 1 M. 1 Pfd. Hechte 70 Pf., 1 Pfd. Schleie 
70 Pf., 1 Pfd. Bleie 60 Pf., 1 Pfund Karauſchen 50 Pf., Barwinen 
40 Bi, 1 Mid. Barſche 45-50 Pf., 1 Pfd. Welſe 60 Pf., 1 Pfd. 
ander 70 Pf., 1 Pfund Quappen 50 Pf., kleine Weißfiſche ein 
äuſchen 40 Pf., die Mandel Krebſe 50—75 Bf. Fleiſch in Ueber. 
uß. 1 Pfd. Schweinefleiſch 60 Pf., Kammſtück, Karbonade 70 bis 
75 Pf., 1 505. Rindfleiſch 45—70 Pf., 1 Pfund Kalbfleiſch 50 bis 
70 Pf., 1 Pfd. Hammelfleiſch 45—70 Pf., roher Speck 60 Pf, ein 
Bid. Schmeer 60—70 Pf., 1 Pfd. geräucherter Speck 70—80 Pf., ein 
Schweinegeſchlinge 3—3,50 M., 1 Kalbsgeſchlinge 22,50 M., 
Hammelgeſchlinge 70 80 Pf. 1 Pfd. Rindsleber 30 —40 Pf — S ar 
tebaplag. 1 Haſe 2,50—4 M., 1 Paar Rebhühner 1,50 —1.80 
M. 1 wilde Ente 2—2,50 M., 1 Baar Schnepfen 80 Pf., 1 Paar 
Krammetsvögel 60 Pf., 1 leichte Puhenne 3,50 -4 M., 1 ſchwerer 
Puthabn 7—8 M. 1 Paar leichte Enten 2,25 M., 1 Paar ſchwere 
fette 3503,75 M., 1 fette Gans 5-6 M. 1 Paar Hübner 3 bis 
3,50 M., 1 Paar junge Hübner 80—90 Pf. bis 1 M., 1 Paar 
Tauben 80-90 Pf. Die Mandel Eier 65-70 Pf. 1 Pfd. Butter 
11.30 M. Die Metze Kartoffeln 9-10 Pf. Grünzeug Unmaſſen 

und zu unveränderten Prelſen. 3 
Futtermittel. Der Zentner Roggenklele 3,70—4,00 M., 
Weizenkleie 3 20 — 3,60 M., Welzenſchalen 3,40—3,70 M., Futter⸗ 
mehl 3.503,70 M., 1 Ztr. Rapskuchen 4.20 —4,70 M., Leinkuchen 
5,50 —5,90 M., Sonnenblumenkörnerkuchen 5,00—5,40 M., Dotter⸗ 
kuchen 4,10—4,40 M., Hanſkuchen 3,20— 3,60 M. 


HBaudel und Verkehr. 


— Zucker⸗Induſtrie. In Oberſchleſten und Poſen haben 
bereits verſchiedene Zuckerfabriken ihre Kampagne eröffnet und 
verarbeiten recht anfehnlihe Mengen von Zuckerrüben. Im Poſen⸗ 
ſchen zahlt eine der größten Fabriken, die täglich 30 000 Ctr. der: 
arbeiten wird, 85 Pf. für den Centner Zuckerrüben und liefert 
ſämmtliche Schnitzel den Rübenbauern fret zurück. — Das Kartell 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Zucker⸗Raſfigeure wurde abgeſchloſſen; 
daſſelbe erhöhte von beute ab die Inlardspreiſe für weiße Waare 
um 1—1,50 fl. für den Kilo⸗Centner. 


» Breslau, 14. Ott [Wollbericht.] Nach dem günftigen 
Ergebniß der Peſter Wollverſteigerung im vorigen Monat und dem 
animirten Verlauf der Antwerpener und Londoner Auktion wurde 
auch bier die Meinung meiter angeregt. Bevorzugt blieb wieder 
Rückenwäſche mittelfeiner Gattung, welche bei einem Umſatze von 
ca. 1800 bis 2000 Ctr. eine Preisbeſſerung von 3 bis 6 M. gegen 
die Vormonate erzielte. Allein auch auf die übrigen Wollaattungen 
erſtreckte ſich die Preisbeſſerung, fo auf Schweißwolle mittlerer 


3,75 M., 
bis 5 50 


Qualität, welche ebenfalls eine Erhöhung von 2 M. (gegen den 


Vormonat) aufwies; bier bezifferte ſich der Mongtsumſatz auf ca. 
1700 bis 1800 Ctr. In Zackelwollen war das Geſchäft ebenfalls 
belebter als fett Monaten und find in dleſer Berichtszeit gegen 
900 Ctr., theils braune, theils weiße walachiſche und ruiſiſche ums 
geſetzt worden bei einer Preisbeſſerung von 3 bis 4 M. Obwohl 
das bleſige Lager inzwiſchen durch neuen Zuzug aus Ungarn und 
Rufſiſch⸗Polen theilweiſe wieder ergänzt worden, fo beträgt derzeit 
der Geſammtvorrath hier doch kaum 5000 Ctr. Wolle aller 
Gattungen. 

* Hamburg, 14. Okt. [Kartoffelfabrikate.] Kar⸗ 
toffelſtärke behpt. Prima⸗Waare prompt 1450 —14,75 Mark, 
Lieferung per Nov.⸗Dez. 14.50 —14,75 Mk. — Kartoffelmehl 


Primawaare 2 14,00 14.50 M., Lieferung per Nov.⸗Dezb. 
14,00 —14.50 M., Superior⸗Stärke 14,75 15,00 M. Superiormehl 
14,50—15,00 M., Dextrin weiß und gelb prompt 20,50—21,00 


Mark. Capillar⸗Syrup 44 Be prompt 18.00 —18,75 Mart. 
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18.25 18.75 M. 
—— —— — — ͤ—— —— — 


Marktberichte. 
16. Okt. [Städtiſcher Central, Vieh⸗ 


1 65 Berl 
0 f. 
Dieſelben wurden bis auf ca. 100 Stück nicht paffenber Waare 
zu unveränderten Preiſen geräumt. — Zum Verkauf ſtanden 7825 
Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde zlemlich 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 48 bis 49 M., aus geſuchte 
darüber, für II 45—47 M., für III. 42 bis 44 M. für 100 B 

Fleſſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1385 
Kälber. Der Handel geſtaltete ſich matt und langſam. Die Bretie 
notirten für I. 61 bis 65 Pf., ausgeſuchte darüber, füc II. 57 
bis 60 Pf för III. 50—56 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 


Saß 70er 83.90 34,20 Mi. bez. 


(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 501 Rinder. 


fd. dieſe Fürſten ſich unter den Schutz Frankreichs ſtellen. 


um Verkauf ſtanden 1965 Hammel. Amd Markt fanden ca. 600] Marktbericht der K 


tück Käufer zu unveränderken Preiſen des letzten Sonnabend. 

* erlin, 15. Okt. Zeutral⸗Markthalle. [Amtlicher B:- 
rich! der ſtädtiſchen Warkthallen- Direktion über den Großhandel in 
ben Zeatral⸗MNarkthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhren ſtark, Geſchäft ziemlich rege, Kalb⸗ und Schweinefleiſch 
böber, IVa. Rindfleiſch niedriger bezahlt, däniſches Schweinefleiſch 
iſt wieder eingetroffen. — Wild und Geflügel: Bufupren 
mäßig, Geſchäft ruhig, Preiſe für Wild nachgebend. — Fiſche: 
Zufuhren ausreſchend, Geſchäft rublg, Preiſe mäßig. — Butter 
und Näſe: Unverändert. — Gemüſe, Obſſ und Süd⸗ 
früchte: Ruhiges Geſchäft. Pfefferlinge, Blumenkohl, Steinpilze, 
Maronen, Preißelbeeren, Pfirſiche billiger, Weintrauben ſchwankend. 

Bromberg, 15. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weisen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 
124 135 Mark, feinſter Über Notiz. Roggen je nach Qualität 
166-197 Mark, feinſter über Notiz. Gerſte nach Qualität 95 108 
Mark, aute Braugerſte 119-118 M. Erbſen: Fetterwaare 100 bis 
112 . Kochmaare 120—110 Mark. Hafer; alter nominell, 
neuer 100—110 M. Spiritus 70er 33,50 M. 

Breslau, 15 Oktober. (Amtlicher Proputtenbörſen⸗Bericht). 
Rüböl p. 100 Kilogr. — Gekündigt — Ztr, 7 Oktbr. 43,00 
B., Mat 1896 43,50 B. Die Börfenkommiten 

O. Z. Stettin, 15. Okt. Wetter: Klar. Temperatur + 10 R., 
Barometer 765 Mm. ind: NW. 

Welzen ruhig, per 1000 Kllogr. loko 133—136 M., per Oktbr. 
und per Oktober⸗Novbr. 136 M. bez., per Novbr.⸗Dezbr. 137 M. 
bez., per April-Mat 143,25 M. bez. — Wen ruhig, per 100. 


Kilogr. loko ab Bahn 117 bis 119 pex Ottober und 
Oktober⸗Novbr. 117 M. bez. und Br, per November⸗Dezember 
118 M. Br., 117,50 M. Gd., per April-Mat 122,50 M. Gd. — 


Gerſte per 1000 Ktlogr. loko pommerſche 112 bis 128 Mk., Märker 
und Poſener 120—148 Mk. — Hafer per 1000 Kilogr. loko 114 
bis 117 Mk. — Spirttus feſter, per 10 000 Liter Proz. loto ohne 
Termine ohne Handel. Ange⸗ 


Weizen 136 M., Roggen 117 M. 
Petroleum ſehr feſt, loks 10,35 M. verzollt per Kaſſe mit 
% Proz. Abzug. 


Nichtamtlich: Rüböl ruhig, per 100 Kilogr. loko ohne 
aß 43 M. Br. per Oktober 44,25 M. Br., per November und per 
pril⸗Mal 44 M. Br. 

en Leipzig, 15. Okt. [(Woll bericht.“ Nammzno-Term⸗ 

handel. La Plata. Grundmufter B per Oktober 3,17 Mark, 

ver Nov. 3,20 M. ; M., per Januar 3,22'/, M., 

ver Fehr. 3,22%, M., per März 3,25 N., per April 3.25 M. 

per al 3,27½ M., per Juni 330 ., ber Juli 3,30 M., per 

Schwach 3,30 We., per Sept. 3,30 M. Umſatz: 85 000 Kilogr. 
wach. 


meldet: Nichts. 
Regultrungspreiſe: 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 16 Okt Zuckerbericht. 
Kxuzucker exl. von 92 e 11,35 —11,45 
Kornzucker erl. von 88 Proz. Rend. . . . 10,65 - 10,95 
R x 2 neues. . 10,80—10,95 
NKachprbbukte vxel. 75 Prozent Rend. 7,60 8,65 
Tendenz: ruhig. 
Brobrafſtnabe . ie 28,5 ) 
Brobraffinnde II. N; 23.25 
Gem. Nafſtnade mit Jag RE . 23,75—24,00 
Gem. Melis L mv ag — 8 28,00 


Tendenz: ruhig. 
Mobzucker 1. Produn Cant wel 
J. a. B. Hamdurg per Okt 10,00 Go. 10,70 Er. 
dto. N peı Nov.⸗Dez. 10,72%/, Gd. 10,77¼ Br. 
dtu — der Jan. März 11,05 bez. und Br. 
per April⸗ Mal 11,22½ bez. und Br. 
Tendenz: ruhig. 
Breslau, 16 Okt. [Spiritusberlicht.] Oktober 50er 
52.60 M., 7er 33,00 M. Tendenz: höher. 
Hamburg, 16. Okt. [Salpeter.] Loko 7,10 M., Febr., 
März 1896 7,14 M. Tendenz: ruhig. 
London, 16. Okt. 6% Javazucker 18’/,, ruhlg, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 10¾. Tendenz: ruhig. — Wetter: milde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 16. Okt. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der „Vorwärts“ behauptet, die 
aus dem Welfenfonds für den Schwieger⸗ 
vater des Miniſters von Bötticher hergegebene 
Summe erreiche beinahe 1 Million. Wäre der Kaiſer nicht von 
vornherein felſenfeſt — irrthümlich — überzeugt geweſen, 
daß die Enthüllung ein Bismarckſcher Vendettaakt, fo 
wäre die Affaire vielleicht für Staatsminiſter Bötticher 
ungünſtiger verlaufen. Der „Vorwärts“ deutet an, daß beim 
Bergſchen Konkurs beſtimmte amtliche Unter laſſun⸗ 
gen vorgekommen ſeien, die es Bismarck nicht wünſchenswerth 
hätten erſcheinen laſſen, bei eventueller prozeſſualiſcher Klärung 
in der Angelegenheit als Zeuge inkommodirt zu werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigentt Kerniorerhbienft der „Bol. tg.“ 
Berlin, 16, Oktober, Nachmittags. 

Die erweiterte wiſſenſchaftliche Deputation für Me 
dizinalweſen eröffnete heute ihre diesjährigen Sitzungen. 
Als Leiter der Medtizinalabtheilung präſidirte Direktor Jarſch. 
Den Gegenſtand der Berathungen bildet die Woh nungs⸗ 
Hygiene, welcher Frage die Verwaltung ihre Aufmerkſamkelt 
in erhöhtem Maße zuwendet. Die Deputatlon wird weiter bar» 
über zu entſchelden haben, in welcher Weiſe die Grundſätze der 
Wohnungs⸗Hyntene auf geſundheitspolizeilichem Wege in die Praxis 
umgeſetzt werden können. 


Paris, 16. Okt. Der „Matin“ ſagt in einem Artikel 
über die Abgrenzung des deutſchen und fran ⸗ 
zöſiſchen Beſitzes an der Sklavenküſte: 
Hauptiächlich werde das Gebiet Aorgu fireitig fein. Die 
Hinterlands⸗Doktrine ſei dem Rechte Frankreichs gün⸗ 
ſtig, daſſelbe werde keineswegs entkräftet durch die Ent⸗ 
deckung der deutſchen Reiſenden Wolfs und Gruner, 
welche durch die franzöſiſchen Reiſenden Detocur und Alby 
überholt ſeien. Die Letzteren haben mit dem Herrſcher Nikki 
und dem König Baribas einen Vertrag abgeſchloſſen, wenn 

m 
Uebrigen werden die Verhandlungen auf beiden Seiten mit 


dem lebhaften Verlangen nach Verſtändigung 


geführt werden. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von 2. Decker u. Co. (A. Rö gel) in Voſen. 


chen Vereinigung. 
Poſen, 16. Oktober 1895. 
feine Waare mittl. Waare ord. Waare 
pro 100 Kilo 
Weizen 14 M. — Pf. 13 M. 40 Pf. 2 M. 80 Pf. 
Roggen 10 90 107 —— 
Gerſte „„ II 10 
Hafer 12⁊ — . 11 - 30 10 80 


böchfter 
Hafer ulebrigfter 


2 
je 2 
= 


Micht⸗ 2 
Krumm⸗ 5. 1120 1& 
u 3 140 35 
fen |” 120 
Linſen 8 1150 1145 
Bohnen 2160 230 
Kartoffeln 1 — — 90 
Nindfl. v. d. 2080 70 
genle = 1 ke. | 
Börfen-Telegeamme, 
Berlin, 16. Okt. e. Agentur B. Heilmann, ue 
0 N .&.1A 
Weizen feiter Spirktmd matt 
do. Oktbr. 1388 2651133 —| 70er foto one Faß 24 10/84 40 
do. Mal 446 7546 500 70er Oktb 37 70 87 90 
70er Novbr. 37 60 87 70 
Roggen matt 70er Dezbr. 37 60) 87 70 
do. Oktbr. 114 951114 —| 70er Januar — — — — 
do. Mat 121 59] 21 5(| 70er Kat 38 6000 88 70 
Wüböl ruhig 50er lofo ohne Faß 5370 64 — 
do. Wltbr. 44 40 44 6 Hafer | 
bo. Mat 44 20| 44 201 bo. Oktbr. 115 — 114 75 
Kündigung in Roggen 110 Wſpl 
Kündigung in Spiritus (70er) 190,000 tr (Bter) —.— Ltr. 
Berlin, 16. Oktober Schlußkurſe. N. v 15 
Weizen pr. Oktb e. 138 25 138 — 
Feen 146 75 147 — 
Roggen pr. Ditbr. . . | . . . 114 50 114 95 
D 12 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notſrungen.) N. v. 5 
do. 70er loko ohne Faß. 34 40 
do. 70er tbr. 07 60 87 9) 
do. 70er Novbr. . . 57 60 97 90 
do. 70er Dezm br. 37 60 87 80 
do. Dr err — — —— 
do. Der Mo· tete. en 29 0 
do. 80er loko o. F. 53 70 54 — 
N. 15 


N. 15. 

22) 90220 50 
Br. 4% Kons. Anl. 104 9 14 900K. 4½7, Bok.⸗Pſb d 4008 50 
103 8 103 9 Ungar. 4% Goldr. 109 70 
11 1 do. 4% Kronenr 99 40 99 4 
9% do. 110 50110 8“ einn. Sred.⸗Att. 2 249 401249 4 
de. 4% Rentenb 105 2 105 3 Fombarden 3 47 6047 60 
de. 3½ % do. 18 8 108 3“ Disk.⸗Kommandit 8 228 —227 20 


16 
Neue Bof.Stadtan!. 1 1 90010 9oſgondsſtimmung 
Defterr. Banknoten 109 — 16 8 feſt 
Oeſter. Silberrente 101 101101 2 


Oſtpr. Südb. E. S. A 96 60 9 — Dortm. St.⸗Pr. La. 73 20] 78 20 
WainzLudwigbf.dt. 19 40119 A] Gelſenkirch.Koblen 181 70] 85 — 
Martend. Mlaw. do +5 | 85 50 Inowrazl. Steinſalz 59 £0) 69 25 


| 


paß Prinz ee 81 25 82 40] Chem. Fabrit Milch 135 134 — 
Poln. 4½ % Pdbrf 68 700 68 65 Oberſchl. Eiſ.-Ind. A1 1 501102 5 
Griech. 4% Goldr. 28 2 28 Hugger-Attier 141 1143 40 


N 
Italien 4% Rente 89 88 9: Chem. Fabr. Union 122 261122 ou 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 51 50 4 60 Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 95 10 94 7, It Mittelm. E. St. A. 24 9 | 91 59 
Ruſſ. %% Staatsr. 66 4 66 5°] Schweizer Centr. . 14 9138 80 
Rum. 4% Anl. 1890 89 10 89 2 Warſchau⸗Wiener 269 50/269 5) 
Serb. Rente 1885 69 80 69 8 | Berl. Har delsgeſell. 16 50166 40 
Türken⸗Looſe 152 50013 Jeutſche Banküktten? 13 500285 64 
Dist.⸗Kommandit.227 1/227 1] Königs und Laurah. 151 8 151 80 
Bol. Prov. A B108 800 Bochumer Gußſtahl!72 4/1719 
Bol. Spritfabrit 164 101162 501 Pr. Conſol. 3% 98 5 98 6) 
Schwarzkopf 20 2564 j 

Nahbörfe: Kreott 249 4). Diskontorflommanbit, 28 —. 
Ruſſ. „ oten 22 50. Vol. 4% Pfandbr. 11 —.bez.u Br. 3%, Ber. 
Br ndbr. 100 50. bez. u. Gd 

Stettin, 16. Ott. (Telear. Agentur B. Heimann. Boien.) 
N. v 15 ; N 15. 


Weizen behauptet Spiritus behauptet 

do. Okt-Nobr 186 — 1186 — per at „Que 4 26] £4 20 
do. April Mat 144 — 143 25 Petroleum“) 

Hogan feier do. per lofı 10 40 10 35 
bo. Okt.⸗Novbr. 117 117 — 

do. April⸗Mal 123 — 22 50 


Nüböl unverändert 
eo. Oktbr. 44 — 4 

do. Aprii⸗Mal 44 25 44 2) 
Petroleum: vernetert Diarer % Ben 


pa Bars em 
Können sie vierspännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn 
Sie den ersten Haupttreffer der Sehleswig-Holsteiner 
terie gewinnen. — Loose 


lr mur ! l — 


sind hier nur noch heute zu haben bei den be- 
kannten Verkaufsstellen. 14346 


— 


